
Täglich erscheinende Zeitung
«« saurem Anttltcher Anzeiger fiir  .·- .-.·-

Bezeugt-Pulse :
i Was Jtsaruilaiier Stab-Matt« «meint ioschentlich few-mal: Dienstag, MittwoDonnerstag, Freitag Sonnabend und Sonntag und kostet in der Gefchiiftstu deii Verbot·l i! erten- unbI: ettiirtedrrlegung oder Iusfperruiig

isteileii monatlich 1,85 Golbmari. Po dezitge nurriskuuftsgediihr l0 Golbp ennig. �� ei hllherer Gen!at der Begleite: deinen

stelle, fofür den Kalendermonat
alt Vetriedifisrun ,A zum au Was·tiefe-sing der Zeitung oder Rückzahlung de« Bezug-or es.

«wmü
fiir Stadt und Kreis Uani8iau.

bie fliiitiischett Behörben Ists-Iow- s«-

ixtrsnritioortiich fiir Its rtftleittirigsfiir ans« Lilie. amainu.�itlir. Un. s
J I

Der staunt gegen tue Trauung.
Das Vorgehctt gegen die Kartelle
Zu deiii bereits geuieldeteii Vorgehen des Reichswirk

fchaftsiiiiiiisteriiiiits gegen die Kartellcy das zur Klage-
erhebung des Miuifters gegen verschiedene Textils und
Wirtfchastsverbände beiiii Kartellgericht geführt hat, wird
voii zustäiidiger Seite iiiitgeteilt: «

Das �� " � Its«  « sississsii wendet sich besonders
gegen die Balutafaktitrieruiig in direkter iiiid indirekter
Foriu. Die Behörde kann den Standpunkt der Berbiiiide,
durch diese Preistalktilatioii angeblich die Währung zu
stiitzeii, ebensowenig anerkennen wie deii anderen Einwand
der Jnterefseiiteiikreise, das; die Valntafaktiiriertiiig in
Rücksicht aiif das in der Tisxtilivirtschaft arbeiteiide fremde
Geld notwendig sei. Die in der Textilwirtfchaft bei der
Preisbildung iiblicheti Risikoziifcliläge sind größer als die
Belastung für alle Stufen des Warenüberganges durch
die Unisahsteiier Wann die Teruiine vor dem Kartell-
geeicht stattfinden, steht noch nicht fest

Was die mit den Bauten schivebendeu eingehenden
dringlicheii Verhandlungen iiber die Zinssätze aiibetrifft,
so ist die Entscheidung der Kartellgerichte bedeittsaiii, nach
der die Berliner Steuipelvereitiigiing nicht als Kartell
zu betrachten ist. Analog § 4 der Kartellverordiiiiiig
durch den zwingende Biiiduugeit bei Preisabscliliisfeii ver-
hindert werden sollen, führt das �� "��� · If «, f« · &#39;�
Verhandlungen über die Gestaltung der Kohleiipreise mit
den hicrsiir in Frage kommenden Stellen, z. B. mit dein
Brauiikolileiishndikat

wSchloßii"Ettiersrode.
Roman von Anuy Wothe

. . g.
So kreisten Günters Gedanken immer wieder um den einen

Punkt. Dazwifchen irrte auch sein Erinnern nach Jlmrode
Geftern war er dort gewesen, ohne Anmeldung, und es hatte
ihn überrascht und gerührt, wie herzlich man ihn empfangen.
Der alte Lehrer hatte alle Schulkinder fchnellstens versammelt,
die ihn vor dem Schloß mit vaterländifcheii Liedern bewill-
konimteu uiid ,Hurra« schrien, und der Pfarrer hatte ihm
stolz das kleine Genesuugsheim und das Lazarett gezeigt,
das er mit Hilfe des Sanitätsrates und seiner Töchter hier
errichtet hatte.

,,Wir können uns bei unseren beschränkten Mitteln und
dem Mangel an Aerzten keinen ständigen Arzt halten,� hatte
er erklärt, �aber jeden Tag kommt eines von den Herrschaften
erüber. iim nach den Verwuudeten und Geuesenden zu sehen.
räuleiu Christo-Maria besonders hat dann auch noch immer

{o viel zu tun mit den armen Frauen und Kindern im Dorfe,
denen sie beiftebt, als wären sie alle ein Stück ihres Herzens.
Als ich unfer liebes Fräulein Doktor einmal fragte, warum
sie sich gerade für Jlmrode so aufopferte, wo es doch initjsttersrode gewiß auch genug zu helfen gebe, da antwortetee r·m .

»Jlmrode muß doch leidlich in Stand sein, wenn {ein
Herr aus dein Kriege heimkehrt. Es darf doch nicht zurück-
stehen, wenn es gilt, etwas für das Vaterland zu tun.�

Da hatte Graf Günter gefühlt, wie unablässig Christu-
Maria feiner gedacht und im Ueberschivaiig dieser beglüctceudeii
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Die Angst vor Schwarz-tveiß-rot.
Berlin, l1. September. Die Farben Schwarz-weiß-

rot haben es deii Sozialdemokraten wieder einmal an-
getan. Die Republik scheint ihnen iii Gefahr. Die
sozialdemokratische· ,,Dresdeiicr Liolkszeitiiiig« ist iiiit
schtvereiii Gefilmt; gegen deii reaktionären Feind losge-
zogcn. Es handelt sich um die Sächfifclie landwirtschaft-
tiche Ansstelluug iii Dresden. Eine Anzahl Llitssteller
hatten dort die schwarz-wcisz-rote Fahtic an ihren Stäiiden
aufgezogen, iiiid die landwirtschaflicheii Haiisfriiitenvcreiiie
hatten sogar die iii ihren Lehrkitrfcii hergeftellteu fiir die
Ausftelliiiig bestimmten Wäschestiicke tuit schwarz-weiß-
roteii Bäudcheii zitsaniiiieiigeluindeu Zitiii Ueberfliiß hat
die ,,Tioltszeitiiiig« dann noch festgestellt, das; sogar. bei
deii Stallgebiiiidtsn der· Pferdeaiisstelliing ,,deiuotistrativ«
vier große schwarznoeisprote Fahnen geweht hatten unb
hierbei die Frage aufgeworfen, ob der sozialdemokratische
Wirtschaftsuiiiiister iiiiter solchen Uiiistäudeti als Vertreter
der sächsischen Regierung an der Ausftellttugseröffniiiig
teilnehmen könnte. Die schwere Gefahr wurde schließlicks
dadurch beseitigt, daß am Enipfangsgebäude fiir den
Minister eiiiige schwarzsrotigoldeiie Fahiieii ciufgezogeii
wurden.

Ueberreichiitig der Einladung an Strefe-
i1iann aiu Dienstag.

Guts, 12. Septeiiiber Der französische Llitßeuiiiiiiister
Briand hat, wie Havas iiteldet, heute voriiiittag vor seiner
Abreise nach Paris gleichzeitig im Namen der alliierten
Lliißeiiiiiiuistcsr eiii Schreiben an deii deiitsclseii ?lieichs-

Gewißheit hatte-er dein Pfarrer gleich eine sehr namhafte
Summe für die Unterftützungsbedürftigen angewiesen.

Günter hatte überwältigend empfunden, während er durch
sein Vefißtum mit dem dazu gehörigen Dorf schritt, wie
Christo-Marias Zufprnch von neulich das Rechte traf. Hier
bot fich ihm ein überreiches Wirkungsfeld, sowohl im Kriege
wie in Friedenszeiten, das zu beackern wohl eines Lebens
wert war.

Aber so angestrengt sich auch Graf Güiiter mühte, heute
{eine Gedanken auf Jlmrode zu richten, sich das Glücksgefühl
auszubauen, wenn er dort, wie er hoffte, einmal gemeinsam
mit ChriftasMaria ivürde wirken und schaffen können, alle
frohen Zukuuftsbilder hielten nicht stand vor dem dunklen
Weh in feiner Brust, der namenlosen Angst, die Güldanes
Hochzeitstag in ihm heraufbefchmoren. Er wußte, feiner
Mutter und Marlene erging es nicht anders, nur daßiiiemand
darüber fprach. Selbst die Dienerschast fchlich wie unter» einem
starkem Druck uinher und der alte Friedrich war heute über-
hnupt nicht zu gebrauchen. Alles faßte er verkehrt cin und
seine alten Hände bebten wie im eber.

Günter war froh, daß der kleine Holm noch im Doktor-
hause weilte, Güldane hatte zuerst einen wenig erbaulicheu
Aitstritt veranlaßt, als sie bei ihrer Rückkehr aus Haiinover
erfuhr, daß man das Kind entfernt hatte Als aber Günter
ihrem stürmischen Verlangen, sofort den Jungen zurückzuholen,
mit eiferner Feftigkeit entgegen gewirkt und auf {ein Recht
als Vormund hingewiesen, da hatte sie sich unter einer Flut
voii Tränen gefügt.

Marlene wankte wie ein Geist im Haufe umher, so daß
Giinter ernsthaft für ihre Gesundheit fürchtete. A ihre Ver-
suche, Giildaiie zu einem Aufschub ihrer Hocl!zeit zu bewegen,
hatten nicht vermocht, die junge Frau uiuzuftimmen �

Güldane lächelte still vor sich hin unb ging verträumt
in ihrem biäutlicheu Glück, ohne die andern zu beachten,
ihren eigenen Weg.

Sie schien Holm vergessen zii haben. Nicht ein einziges
Mal hatte sie mehr nach ihm gefragt. &#39;
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außeuminifter Dr. Strefeiuaiiu iuiterzeicliiiet iiiid abgesandt,
worin dieser zur Teilnahme au einer Anfang Oktober
stattfindendcsii Koufereiiz über die Sicherheitsfrage ein-
geladeii wird. Der Ort der Znfaiumeukiiiift ist nicht
bezeichnet. Die Uebergalie der Einladung soll erst Dienstag
erfolgen, weil vorläufig die italienische Regierung keine
Lleuszeritticf abgab, ob sie auf der ikoiifereiiz vertreten
sein werde. Briaud tvird Sonntag iiachiiiittag in Paris
eintreffen unb wird dort mit detii deutschen Botschafter
eine Befprechiiiig haben. Der ,,Secolo« glaubt zu wissen,
das; tiliiifsoliiii nicht an der Sicherheitskonsereuz teil-
nehmen werde. 

Il-
Pqriz 12. September. Satierwein tneldet dem

,,»Jlicitiii« ans Genf: Die Einladung, die ait Deittschland
geschickt toerdeii follte, ist tun eiiieii Tag verzögert worden.
Frankreich wünscht die Foriiiel anzuwenden, die in seinen
vorhergehenden Noten enthalten war und die feine voll-
ständige Uebereiustiiiiitiiiug mit seinen Lllliierteii gusdr,ückte.
Daher« könnte es« die Einladung nicht«
vorher die Zustimmuiig Italiens erhalten zu haben. Polen
iind die Tschechosloivakei, die voii dem Wortlaut der Ein-
laditiig an das Reich iii Kenntnis gesetzt ivordeu find,
habeii sich fiir befriedigt erklärt nnb fehen in der Bezug-
iiahiiie auf die vorhergehenden Roten deii Beweis, daß
fie im geeigneten Augenblick zu der Konferenz zitgelasfen
toerdeii sollen, um daiiii iii aller Freiheit ihre besonderen
Interessen zur Sprache zu bringen, uns das; ihnen bei
dieser zweiten Phafe der Verhandlungen die Unterstützitng
Fraukresclis iiicht fehlen werde.

Der Sonueiitag da draußen, der so hell in das weit-
räumige dunkelgehaltene Zimmer des Grafen Günter hineii-
leuchtete, tat ihm weh.

Das Frühstück hatten heute die einzelnen Mitglieder der
Familie jeder für fich {einem Zimmer eingenommen.
Güldane war überhaupt nicht zum Vorscheiu gekommen.
Marlene aber meinte, daß es in Gülbanes Zimmer von Seide
linisterte und der Duft der Orangenblüten, mit benen auch
die Fefttafel in dem großen Saal geschmückt war, un-
erträglich fei.

Ein Klopfen an Güuters Tür störte ihn aus {einen
Gebanlcen auf. Marlene bleich vor Erregung, stand auf der
Schwelle. Ein Telegramm zitterte in ihrer Hand.

»Ich bringe dir das gleich selbst Günter,� sagte fie zur
Entschuldigung. ,,Vielleicht ist es etwas, was diese un-
glückselige Heirat doch noch aufhalten kann."

Günter riß das Telegramm auf. Ein Lächeln irrte um
feinen Mund.

»Nein, Kind« sagte er, »das ist nur ein Freudenblick
an biefem triibfeligen Tag. Vodo hat {ich mit Lotti von
Kettler, der Freundin von Ehrifta-Maria, verlobt. Er kommt
erst morgen zuriiclc und am Sonntag schon soll seine Kriegs-
trauung stattfinden, zu der ich und Chitin-Maria ins Himmel·
reich kommen foll."

Nun glitt auch ein Lächeln um Marlenes wehmütig
gefchlosfeiie Lippen.�anonym es für euch beide eiii Weg ins Himmelreich«
werben," {agte sie leise.

Günter uickte verträumt.
tFortsehung folgt.!
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Eisenbahner und Sicherheitsvertrair
Berlin, 12. September. Anläßlich der Breslauer

Tagung der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner widmet der
,,Deutsche«, das Organ des Deutschen Gewerkschaftsbundes,
dem Thema »Die deutschen Eisenbahner zum Sicherheits-
pakt« in besonderer Aufmachung die erste Seite. Er be-
faßt sich u. a. mit der Frage des Eintritts in den
Bölkerbtind und sieht die uächstliegende Kriegsgefahr zwischen
den Weftinächten und Rußland· Die Eisenbahner gäben
die Hoffnung nicht auf, daß es möglich fein müsse, die
der Eisenbahn auferlegten Daiveslasteii zu mildern und
schließlich wieder aus der Reparationsbahii eine deutsche
Reichsbahn zu machen. Die Regierung könne diese Er-
wartungen iticht schliiuttier enttäuschen als durch einen
Sicherheitsvertrag, der die den Eisenbahnern aufgebiirdete
materielle und inoralische Last in Ost und West veriiiehre,
statt sie zu mildern.

Besolduugswiiiisclie der Reithsbeanitcn
Berlin, 12. September. Der Geschäftsausschitß der

Beamtenspitzenorgaiiisationen hat an den Reichsfinaiiz-
minister eine Eingabe gerichtet, die mit dem Wunsche .
schließt, der Reichfiitanztiiinister möge die Beamtenspitzeik
Organisationen zu Besprechungen über die Besoldungsfrage
fiir die Reichs- und Staatsbeamten empfangen. Jn der
Eingabe gehen die B &#39; IF; sissszziiiiisistiiitten von der
vom Reichsfinanzminister abgegebenen Erklärung aus, daß
die Regierung den Beamten helfen werde, sobald das ohne
Schädigttng für die Reichsfiiiattzen inöglich sei. Die Ge-
haltsabziige seien derartig angewachsen, daß einem Teil
der Beamten der unteren Gruppen nichts mehr übrig
bleibe, um die zum Lebensunterhalt notwendigen Lebens-

zii können. Zum Schlusse sprechen die
 », » gssisissstissiien die Erwartung aus, daß die

vom Reichsfinanzminister in Aussicht gestellte Wiederein-
führung der vierteljährlichen Gehaltszahlung vom 1.
Oktober d. J. ab erfolgen wird.

Industrie und Teuerung
Düsseldorß 11. September. Der Reichsverband der

deutschen Industrie hielt heute seine achte Geschäftsführu-
konferenz im Ständehaus zu Düsseldorf ab unter dem Vorsitz
seines geschästssührenden Präsidialmitgliedes Geheimrats Kaftl,
neben dem Sindici des Vereins zur Wahrung der gemein-
samen Wirtschaftsinteressen von Rheinland und Westfalem
DLSchlenker und Heinsom und dem Syndikus der Industrie-
und Handelsliammey Dr. Wilden, die das Präsidium der
Tagung bildeten. Der Vorsitzende des Reichsverbandes,
Geheimtat Dr. Duisberg, hatte ein Begrüßungstelegramm
gesandt. Die Hauptreferate erstatteten Geheimrat Kastl und
Geschäftsführer Dr. Herle Geheimrat Kastl gab eine groß
angelegte Uebetsicht über die preispolitischen Aufgaben der
deutschen Wirtschaft, die den Reichsoerband nicht erst seit der
Rede des Reichskanzlers vom 8. August beschäftigen, die
aber zurzeit im Vordergrund der öffentlichen Erörterungen
stehen. Ein Abbau der zu hohen deutschen Preise sei nicht
durch Korrektur an Symptomen zu erreichen, sondern erfordere
die Beseitigung der Ursachen der Teuerung sowohl im Pro-
duktions- als auch im Verteilungsprozeß und daneben die
Einwirkung auf die der Teuerungspsyche unterliegenden Ver-
braucl!er. Bei den Erzeugungskosten hob der Redner die Not-
wendigkeit des fegt stark zusammengeschrumpften Unternehmer-
gewinns hervor, der allein den Anreiz zur Kapitalbildung
biete, und er untersuchte eingehend die Rollen, die den über-
spannten öffentlichen Lasten, dem Kapitalzins und den Kredit-
spesen, sowie dem Arbeitslohn zufallen. Er wies daraufhin,
daß selbst das Wiitschaftsprogramm der Sowjetregierung die
Forderung aufstelle,"daß die Steigerung der Produktivität
in rascherem Tempo als die Entwicklung der Löhne erfolgen
müsse, weil sonst die Wirtschaftssubstanz zugunsten unberech-
tigter Ansprüche angegriffen werde. Die pieisverteuernden
Faktoren, die in den Gleitpreisen, freibleibenden Klauselm
Jndexzahlen usw. liegen, müßten beseitigt werden. Mit Nach-
druck appellierte Geheimrat Kastl an die in Düsseldorf an-
wesenden Sachoerwalter der wirtschaftlichen Interessen, auf
alle Fälle dahin zu wirken, daß die Ermäßigung der Umsatz-
steuer in den Preisen zum Ausdrucli komme, selbst bei solchen
Industrien, die zurzeit mit Verlust arbeiten.

Dr. Herle trug das künftige Arbeitsprogramm des Reichs-
verbandes vor unter besonderer Hervorhebung der den Banken
gegenüber einzunehmenden Haltung, der handelspolitischen
Aufgaben und des Kartellproblems Unter lebhafter Zu-
stimmung der Versammlung führte er aus, daß die Zeit der
Kartelle nicht vorbei sei und daß unter der Voraussetzung der
Anpassung an die Bedürfnisse der gesamten WirtschaftKartelle
zur Wirtschaftserhaltung und Wirtschaftsförderung nötig seien.
Besonders eindrucksvoll war Herles Mahnung, bei den durch
die Umgestaltung des deutschen Zolltarifs in Aussicht ge-
stellten Jnteressenkämpsen Gegensätze möglichst im Schoße der
Industrie selbst und unter Vermeidung persönlicher Schärsen
auszugleichen.Ueber den neu gegründeten IndustriesPensionsverein und
seine über alles Erwarten erfreuliche Entwicklung sprach der
Vorsitzende Syndikus Brand, dessen Mitteilungen durch den
anwesenden zuständigen De erneuten beim Reichsaufsichtsamt
ür Privatversicherung, O erregierungsrat Mehliy unter-
richen wurden.

Oberbürgermeister Dr. Most  an. d. R.! hielt einen Vor«
trag über die Vertretung der Industrie in den Parlamenten
und die Zusammenarbeit der Jndustrieorganisationen mit den
Parlamenten. Rechtsanwalt Dr. Oppenheim erörterte die in
legte: Zeit viel umftrittene Frage der Zulassung von Juristen
zum Rechtsanwaltsberuß die bei industriellen Firmen und
Verbänden tätig sind, und vertrat grundsätzlich auch die im
Interesse der Industrie liegende Auffassung,- daß den als
Syndici tätigen Juristen die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft
nicht zu versagen sei. Den Schluß der Tagung bildete ein
Vortrag des Generaldirelitors Widemann über den augen-
blicklichen Stand des O! &#39; « «,  f
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Die künftige Arbeitslosenversicherung.
Berlin, 12. September. Ueber den Gesetzentwurf

über Arbeitslosenversicherung dessen Veröffentlichung un-
mittelbar bevorsteht, macht im ,,Berliner Tageblatt« der
Ministerialrat im Reichsarbeitsntinisterium Dr. Berger
Mitteilungen. Danach wird der Kreis der Versicherteii,
wie er schon für die gegenwärtige Erwerbslosenfürsorge
gilt. im allgemeinen abgegrenzt durch die Versicherungs-
srage in der Krankenversicherung, vorbehaltlich einer Anzahl
Bestimmungen insbesondere in der Landwirtschaft. Besondere
Bestimmungen regeln die Versicherung der Seeleute, sowie
die Möglichkeit freiwilliger weiterer Versicherung. Die
höher bezahlten Angestellten, die der Kranlenversicherung
nicht unterliegen, werden von der Versicherungspflicht zu-
nächst iiicht mit erfaßt. Die Leistungen der Arbeitslosen-
versicherung werden wie bisher grundsätzlich Arbeitslosen-
unterstützung und Versorgung und Hilfe in Krankheits-
fällen ausmachen. Die Höhe der Unterstützung soll in
Zukunft nach der Arbeitslosigkeit abgestuft sein, tvie dies
auch bei den Beiträgen der Fall ist.

Die Untetstützting soll 40 Prozent der Lohnstufe be-
tragen und durch Familienzuschläge bis auf 65 Prozent
erhöht werden können. Voraussetzung fiir den Anspruch
auf Atbeitslosenversichetuug ist Arbeitsfähigkeit und
Arbeitsivilligkeit Weitere Voraussetziing ist die  Erwerbung
einer Anwartschaft, d. h. der Erwerbslose muß in den
legten 12 Nionaten während 26 Wochen in einer ver-
sicheritngspflichtigen Beschäftigung gestanden haben. Der
Anspruch aufErwerbslosenunterstützung ist erschöpft, wenn
innerhalb der letzten 12 Monate Arbeitslosenutitetstiitzung
fiir insgesamt 26 Wochen bereits gewährt worden ist.
Keine ArbeitslosenUnterstützung erhalten solche Erwerbs-
losen, deren Arbeitslosigkeit durch Ausstand oder Aus-
sperrung ganz oder iiberwiegend verursacht ist. Aufrecht-
erhalten ist fiir die jugendlichen und laugfristigen Arbeits-
losen der Grundsah der sogenannten Pflichtarbeit Jm
allgemeinen sollen die Lasten der Versicherung einschließ-
lich zwei Drittel der notwendigen Kosten der Arbeits-
nachweisäniter dttrch Beiträge der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer» zum größten Teil aufgebracht werden.

Die Kämpfe in Marokko.
Gelände und Wetter � die Verbiindeten der

« tlitftabyleir.
Paris, 12. September. Jn gut unterrichteteii fran-

zösischen Kreisen erklärt man, daß vor einer Woche oder
vor 14 Tagen keine stärkeren Offensivbewegungen der
Spanier gegen Adschdir zu erwarten seien. Angesichts
der» Schwierigkeiten des Geländes, die eine Landung nianch-
mal wochenlang unmöglich machen, sei es unbedingt not-
ivendig, daß die Spanier zunächst starke Munitions- und
Lebensmitteldepots anlegen, um fiir alle Fälle gesichert zu
sein» Außerdem müßten die Spanier unbedingt Maß-
nahmen treffen, die ein schnelles Bordringen der Tauks
und der Geschütze ermöglichen. Jn diesem Zusammen-

ige sei es notwendig, einen fahrbaren Weg von der
Küste bis über die ersten besonders steilen Hügel am
sD� 
D 
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« 16 Kilometer
« Marschall Petain wird die größten Anstrengungen machen

Ufer anzulegen. Dieser Weg müsse voraussichtlich mit
Hilfe von Dynamit in die Felsen eingebrochen werden.

Paris, 12. September. Nach einer Meldung des
,,Matin« aus Madrid wird dort amtlich mitgeteilt, daß
die Truppen des Frontabschnittes von Tetuan, die in
Ruhestellung waren, wahrscheinlich heute ihren Vormarsch
gegen den Feind bei den spanischen Stellungen südlich
von Beni Hozmar wieder aufnehmen werden. Die Lage
im Abschnitt Alhucemas ist unverändert. Eine Depesche
aus Melilla gibt darüber Einzelheiten: Durch Aufllärungs-
flüge sei festgestellt worden, daß die Berti Urigel, die
Penama und die Beni Ulischek sich in größerer Zahl ins
Jnnere zurückziehen. Bei Bokoja habe man zahlreiche
weiße Fahnen bemerkt. Jn der vergangenen Nacht habe
sich der Feind dein Vorgebirge von Niorro Nuevo ge-
nähert, sei aber bemerkt und gleich vertrieben worden.
Jn Eeuta ist General Andrase eingetroffen, um im Ab-
schnitt von Tetiian ein Kontmando zu übernehmen. Eine
spanische Abteilung rückt südlich vom Plateau von Gurgos ab.

Paris, 12. September. Die Operationen an den
marokkanischen Fronten werden durch heftige Regenfälle,
die heute morgen eingesetzt haben, wesentlich erschwert.
Die französischen Angriffstruppen sehen den Vormarsch
langsam fort. Die Rifleute leisten hartnäckigen Wider-
stand. Die linke Flanke der französischen Linien ist etwa

vom Ausgangspunkt aus vorgedrungen.

müssen, um die Werga in den nächsten Tagen zu sorciereu,
da der Fluß mit der eigeutlichen Regenzeit itnpassierbar
wird.

Syrien
Paris, 12. September. Havas meldet aus Beirut über

die Lage in Syrien: Der heutige Tag ist ruhig verlaufen.
Die Gctrnison Sweida wurde von den Drusen beschaffen.
Nahe der syrischen Grenze wurde ein Transportzug der auf
dem Wege nach Bagdad war, von Beduinen überfallen. Die
Bedecliungsmannschaft schlug die Beduiiten in die Flucht.
Der Transportzug kehrte unbeschädigt nach Damaskus zurück.
Bei der Verfolgung der Beduinen wurde ein französischer
Osfizier getötet, ein anderer verletzt. Drei Beduinen wurden
verwundet, gefangen genommen und nach Damaskus gebracht.

Jerusalem, 12. September. Der Beginn der französischen
Osfensive gegen die Drusen wird für den 13. b. M. erwartet.
Acht frühere türkische Offiziere reisten heimlich aus Palästina
zu den Drusen, um dort die Organisation einer regulären
Armee zu leiten· Die arabische Exekutive Palästinas ordnete
die Veranstaltung von Kundgebungen zu gunsten der Drusen
an, in denen gegen die französischen Grausamkeiten und die Ver-
haftung arabischer Führer protestiert werden soll. Obgleich
Ober-Kommissar Lord Plumer die Veranstaltung der Kund-
gebungen verboten hat, bereitet die arabische Exekutive die
Kundgebttngen für den 18. d. M. vor.

Die Drachen steigen!
Wenn die Natur traurig wird, ihr Sommergrün stirbt,

ihre Vöglein von dannen fliegen, wenn die Getreidefelder ab:
geerntet sind, die ersten stärkeren Winde fahle Blätter von den
Bäumen werfen, wenn dem Menschen Sehnsucht und Wehmut
ins Herz zieht und er trauntverloren die Sommerszeit zur
Rüste gehen sieht und der Abglanz frohen Maiengliicks aus
dem Nebel schimmert, erwächst unserer Jugend eine liebe Be-
schäftigung: Die Drachen steigen . . . .

-Knapp, daß die Schule aus ist. das Atittagsessen vertilgt,
die Schularbeiten in Eile erledigt sind, geht es mit Eifer an
die Herstellung der leichten Liiftensegler. Dreier-läge, vieireitkigh
sechseckige sowie birnenfökmige Holzgestelle werden gebunden,
mit Seidenpapier in leuchtend bunten Farben beklebt. Ein
stattlicher Schweif ziert den Drachen, gleichfalls in durchein-
ander gewiirfelten Tönen gehalten. Seufzend müssen, wenn
die eigene Sparbüchse bereits restlos geleert ist, Vater oder
Mutter in die Tasche greifen, um das nötige Kleingeld zu
spenden, damit die Ausrüstung eine komplette ift. Denn eine
tüchtige Rolle Bindfaden muß es schon sein, wenn das ge-
fertigte Produkt kindlicher Phantasie hoch in den Lüften
glänzen soll.

Dann geht es jubelnd hinaus ins Freie auf die Wiesen,
auf die Felder, wo bereits schon eine stattliche Zahl anderer
Drachenbesißer ihre Flugversuche unternehmen. Meinungen
über Form, Größe und Farbenpracht werden ausgetauscht
Nun gilt es, die richtige Windstärke zu erfassen. Der Auge»-
blick zum Aufstieg scheint gekommen. Festes faßt die kleine
Hand die Bindfadenrolle, ein kurzer Lauf, jetzt noch ein
Rucken � und siehe da � er fliegt, fliegt einfach samos.
Immer größer wird die Entfernung von der Erde, immer
schneller rollt sich der Bindfaden ab.

Stolz ob der glücklich geleisteten Arbeit durchdringt die
Brust des kleinen Mannes· Mit Verachtung blickt er auf
seine Spielgefährten hinab, aus deren Reihen es dem einen
oder anderen nicht gelingen will, seinen Drachen hoch zu
bringen. Jubel und Siegerblicke auch auf dieser Seite, wenn
der Augenblick der Erlösung gekommen ist, wenn sich der
Papiersegler in schwankendem Fluge immer höher schraubt

Da, plötzlich, eine Aufregung inmitten einer kleinen Schar.
Und weshalb? Einer der Drachen, gerade als es den Anschein
erweckte, daß er seine in den Lüften prangende Kollegen er-
reichen würde, hat sich in den Drähten der Telefonleitung
verfangen. Sehmerzlich verzieht fiel! der kleine Mund des be-
dauerliehen Besitzers, die Hand zerrt und zieht, es hilft nichts.
Schließlich wickelt sich der lange Schweis mehr und mehr
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um ben 9raht. 9as Ergebnis? Nicht nur der kleine Pilot
ärgert sich, sondern auch der Teilnehmer, der jäh mitten im
wichtigsten Gespräch auseinandergerissen wird.

Auf dem Amt »ein heftiges Fragen und Untersuchen,
seitens des ausgeregten Teilnehmers Beschwerden. Erst die
Entfernung des Drachens bringt alles wieder ins Gleis.

Der kleine Uebeltäter aber ist längst zu Haus damit be-
schäftigt, einen neuen, größeren und besseren Drachen zu
bauen.

Die eine Mahnung sei all denen bei ihrem harmlosen
kindlichen Spiel des Drachensteigens mit auf den Weg ge-
geben; Vorsicht vor Telefondrähtenl Erspart Mnhe und
Kosten! 
Sonst allen kleinen Piloten »ein gliiclrlicher Aufstieg!«

Latr-sites.
Slamslau, 14. September 1925.

?? 9ie von der hiesigen Ortsgruppe des A. D. A. E.
iabgehaltene sportliche Veranstaltung &#39;,,Nund um Namslau«
fand am Sonntag, den 13. b. M» statt. Schon am Sonn-
abend nachmittag traf eine Anzahl Kraftfahrzeuge zu der
Veranstaltung ein. Ein jäher Schreck Durchfuhr bie ansehn-
liche Sportlerschar und die Einwohnerschaft, als plötzlich die
Kunde von einem Automobilunglück wie ein Lausfeuer in
der Stadt sich verbreitete. Herr Bodo Naddatz�Breslau
fuhr auf der Ehaussee zu unserer Stadt in eine sich plötzlich
unmittelbar vor der Stadtsörsterei in den Weg stellende Kuh,
so daß sich der Wagen infolge Ausweichens des Lenkers
Naddatz überschlug und den jugendlichen Sportsmann derart
an den Ehausseebaum schleuderte, daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Der Begleiter, ein Ehauffeuy erlitt Verletzungen
leichtere: Art. Die Eltern des tödlich Verunglückten, welche
in einem anderen Wagen ebenfalls hier weilten, konnten nur
noch die Trümmer an der Unglücksstelle sehen. � Der Be·
grüßungsabend und die Fahrbesprechung die für 8 Uhr in
Grimms Hotel angesetzt waren, standen vollkommen im
Zeichen tiefster Trauer. Nach kurzer Beratung der Leitung
der Veranstaltung wurde letztere zu Ehren des Verunglückten
nur als Buoerlässigkeitsfahrt �- Ehrenfahrt � unter Fort-
lassung der Flachprüfung verkündet. -� Schon in früher
Morgenstunde . des Sonntags sah man die Fahrtteilnehmer
sich zum Statt am Wasserwerk begeben. Dem Startrichter
Herrn Hauptsportleiter Joseph�Breslau stellten sich 17 Mo-
torräder und 16 Wagen. Der Starr verlief oorschriftsmäßig
und mußten sich die Zuschauer von hier auf den Pietzonkas

atz begeben, um von hier aus die Durchfahrt durch die
Stadt in Augenschein nehmen zu können. Bald erreichten
die Fahrtteilnehmey von Buchelsdorf kommend, wiederum
den Pietzonkaplaß und fuhren nach kurzer Kontrolle zur
legten Schleise über Lampersdorf, WindisclyMarchwitz nach
der Straße nach Namslau zum Ziel, woselbst sich ebenfalls
eine ansehnliche Zuschauermenge eingefunden hatte. Nach
-einigen Minuten trafen bereits die ersten Fahrzeuge ein. Da
die Fahrt eine Zuoerlässigkeitswertungsfahrt war, hatten nur
diejenigen Fahrer einen Anspruch auf einen Preis, die die
vorgeschriebenen Zeiten und Geschwindigkeiten am meisten
sinnegehalten hatten. � Die Wertung ergab folgendes Bild:
Steuerfreie Krafträder: 1. Bochennek�Namslau

2. von Stangen��Namslau.
Kleinkrafträder bis 175 com:

I. Vogt��Breslau auf D. K. W.
2. Thienel� Fahre« Gärtner�Namslau auf 9.3. W.

Motorräder bis 250 com:
1. Aust-� Namslau auf Zündapp
2. Fa. Aust & Kittner aufZündapHFahrer Stannek!
3. Hinkens�-Namslau auf Zündapp
4. Dziuba� Beuthen OS. auf N. S. U.

Motorräder bis 350 ccm:
1. Rittner-Siamslau auf �USS S.

Motorräder bis 500 ccm:
1. Suppias Konstadt auf D.-Nad.

Motoltildet bis 750 ccm:
- 1. Ratsmann�Beulhen OS. auf Mabeco

2. Hengmith��Breslau auf Jndian
3. Majunke�Breslau auf Sliabeco.

Wagen bis 4,99 PS: 1. Rämpfert- Stkiegau, Freia
2. Bauers�- Breslau, Hag
Z. Fiebig�Namslau, Wanderer

Wagen bis 6 PS: 1. Dr. David��Breslau, Fiat
. - 2. Rorn-mreslau, Wanderer.

Wagen bis 10 PS:1. Hielscher��Breslau, Laurin 8c Element
2. Dr. Geisler�Scdrveidnitz, Stöwer
3. Kruber�Namslau, Presto
4. Grätzer�Sacharzowitz, Stöwer

« 5. Sasse�Namslau, Presto
Wagen über 10 PS: 1. Ahrend�Oppeln, Stöwer

2. Eppinger�Breslau, Störver.
Die Zuverlälsigkeitsfahrt verlief ohne Störung bei immer-

hin � günstigem Wetter. Wenngleich auch die Sportler durch
den Trauerfall nicht ganz dem Programm entsprechend auf
ihre Kosten kamen, wurden sie doch durch den Empfang in
siamslau und die wundervollen Ehrenureise entschiidign en
von der hiesigen Stadt gestifteten Ehrenpreis erhielt Herr

Mühlenbesiker Kinder, der die geringsten Strafpunkte von den
Namslauer Teilnehmern ausznweisen hatte. Nach Versicherung
der Fahrteilnehmer war die Streckenorganisation vorbildlich
und durch Sanitätsmannschaften in hervorragender Weise
besetzt. Die Veranstaltung kann durch die erfahrene Unter-
stützung des Ganoorstandes Breslau und der Ortsgruppe
Namslau als gelungen bezeichnet werden.

e? �5. Geburtstag! Am gestrigen Sonntag vollendeten
ihr 75. Lebensjahr die Herren �Rentner Kusche undFuhrig
hier. Ersterer übte eine lange Reihe von Jahren das Kurschnen
gewerbe aus unb hat als Meister zahlreiche Lehrlinge aus-
gebildet und Gehilfen beschäftigt. Sie alle waren ihrem Ehef
in Liebe und Verehrung zugetan, wovon ein beredtes Zeug·
nis ablegt die Gratulation, die ihm im letzten »Stadtblatt«
im Namen aller bisherigen Gehilfen und Lehrlinge ein Herr
Bienerth darbringt. � Jn jiingeren Jahren war der Jubilar
ein geschätztes Mitglied der Schiitzengilde und gehörte im
Vorstande zur Schießkommission. � Herr Fuhrig war durch
mehrere Jahrzehnte tätig als Bahnspediteur und Kohlen-
kaufmann.. Jn allen Kreisen der Bevölkerung in Stadt und
über deren Grenzen hinaus hatte er sich des größten Ver-
trauens zu erfreuen. Die Freiwillige Feuerwehr besaß von
ihrer Gründung an in ihm ein eifriges Mitglied, der er als
Obersteiger wertvolle Dienste geleistet hat. Die Wehr war ihm
sozusagen ans Herz gewachsen. Jn der neueren Zeit hat sich,
was ebenfalls nicht unerwähnt bleiben soll, auch der �Rentner:
bunb, in Gemeinschaft mit dem Vorsitzenden Herrn Lorenz,
seiner Fürsorge zu erfreuen. �- Beiden Jubilaren gingen zu
ihrem Wiegenfeste von nah und fern in der verschiedensten
Form Glückwiinsche zu.  Auch wir gratulieren ihnen. D. R!

= Das meiste Geld wird von den Frauen aus-
gegeben, eine statistischbewiesene Tatsache, die manchen Leser
zu falschen Schlüssen verleiten könnte. ,,Siehst du, Frau, da
hast du es schwarz auf weiß", mag mancher schmunzelnd sagen,
ohne zu bedenken, daß die Frauen dies Geld ja nur im
Jnteresse der Familien für die Kosten des Haushaltes, aus-
geben. Da aber soviel Geld durch die Hände der Frauen
läuft, ist es ungeheuer wichtig, daß jede Frau genaue Waren-
kenntnisse besitzt Beispielsweise muß jede Hausfrau wissen,
daß die Feinkostmargarine �Schwan im Q3Iaubu11b� bas Beste
sowohl in bezug auf Aroma und Geschmack wie auf den
Nährwert ist. Sie gleicht in diesen Dingen auch in ihrer
guten Eigenschaft beim Kuchen, Backen unb Braten feiner
Molkereibuttey ist aber bedeutend billiger als diese. Deshalb
sollte die Blaubandmargarine in keinem Haushalt fehlen.

= Zum Provinzialtvahlleiter für die Wahl zum Pro-
vinziallandtage in der Provinz Niederschlesien wurde
Erster Landesrat Dr· Schrdterx zu seinem Stellvertreter Landes-
rat Dr. Graegery beide in Breslau, ernannt. Wahltomrnissare
sind ftir die einzelnen Wahlkrcise bereits ernannt worden.

Nybnilh Jn einer Tiefe Von ca. 3 Meter« gaben die
Seiteutväsrde eines schnialen Schachtcs, der auf dem sliing ge-
graben wurde, nach unb die Erdmasseii ver-schütteten den über
60 Jahre alten Arbeiter« Duda. Der Verunglückte tvrirde zwar
bis« zur Brust freigelegt unb lebte noch, starb aber bald darauf.
Wiederbelebnngsversuche waren erfolglos.

Lehre: Lkexsxrskkrsieittetsn
 Depcschen des »Namslauer Stadtblattes«.!

Abstnrz eines französischen Fslngzcitgcs iin
» Höllcutal Schwarzwald!

"rcihnrg, is. September. Zwischen den Stationen
Posthalde nnd Hirschsprniig der Höllentalbahn ist heute
morgen kurz nach 8 Uhr in  engen Höllental ein französisches
Flugzeug abgestiirzt Das Flngzeiig ging in Trümmern.
Einer der Jnsassen wurde getötet, der andere Jnsasse
mußte mit erheblichen Verletzungen in ein Freiburger
Krankenhaus überführt werben. Das Flugzeug trug
niilitärische Abzeichenz die Jnsassen waren Privatleute
Eine an1tliche llntersuchnng ist eingeleitet.
Die Nentenbankanleihe noch nicht abgeschlossew

Berlin, 13. September. Wie das Berliner Tageblatt
erfährt, haben die gestrigen Verhandlungen iiber den Amerika-
kredit der NentenbanlvKreditanstalt noch zu keinem end-
gültigen Ergebnis geführt. Die Verhandlungen werden heute
weiter gefiihrt werden.
Die Ladenflcischer gegen 15 Prozent Gen-nun.

Vor etwa zwei Wochen hatte die mittlere Preis-
priifirugsstelle in Berlin ein Schreiben an den Interessen«
verband der Ladenfleischer gerichtet, in tvelchem eine
Gewinnspatiiie siir Ladenfleischer in Höhe von 15 Prozent
verlangt wurde. Der Jnteressenverband der Ladeusleischer
hat darauf geantwortet, daß sich die Fleischer mit einein
Bruttoaufschlag von 15 Prozent nicht mehr begnügen
können und das; daher der Verband nicht in der Lage
sei, auf seine Mitglieder im Sinne des Vorschlages der

Preispriifiingsstelle einzuwirken« Der Verband hat der
ilsreispriifiingsstelle neues Material überreicht nnd um
weitere Verhandlungen iiber eine Abänderung des Vor-
schlages der Preisprüftingsstelle erfucht.

Schweres Automobilungliick in Siebenbürgen.
Nach einer Blättermeldung aus Klausenburg fuhr in der

Nähe des Kurortes Szovata ein dichtbesetztes Automobil in
einen Straßengraben und stürzte um. Acht Personen wurden
getötet.

Ein Iischerboot bei Misdroy gekentert
Bei heftigem Nordiveststtrrni kenterte gestern vormittag

in der Ostsee ein mit vier Personen besehtes Fischerboot
aus Misdroh Zwei Fischer konnten gerettet werden,
während die Fischer Teetzer und Gnewuch ertranken;
letzterer ist Vater von zwei Kindern.

Deutsche Nadrennmeisterschaften
Köln, 13. September. Bei der heutigen Austragung

der deutschen Radrennmeisterschaften über kurze  800 m!
und lange �5 km! Strecke auf der Radrennbahn in
Kölwilliiiiigersdorf errang Paul Oszmella-Köln beide
Pieifterschaftew

Rundsinkt-Programm.
Täglich 11,15 Uhr: Wirtschaftsnachrichten  Berliner

Freioerkehr!, 10,40 Uhr vormittags 1. Wetterberichh
12,30 bis 1,25 Uhr: Mittag-Konzert der Hauskapelle;
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeicijenx 1,25 Uhr: Zeitansagq
1,30 Uhr: 2. Wetterbericht und Wirtschaftsnachrichten
 Breslau amtlich!; 3 Uhr: Pressenachrichtem Wirtschafts-
nachrichten  Berlin amtlich!; 3,30 Uhr: 1. landwirtschaft-
licher Preisbericht  außer Sonnabend!, 5 Uhr: 2. landwirt-
schaftlicher Preisberieht  außer Sonnabend!; 5�«�6 Uhr: Unter-
haltungsmusik der Hauskapelle Nach dem Abendprogramm:
3. Qßetterbericljt, 3eitansage, Pressenachrichten Außerdem:

Montag. "6,45 Uhr: Winke für den Einkauf. 7 bis
7,30 Uhr: Das deutsche Venedig, eine Spreewaldftudie von
Gerhard Kunze. 7,30�8 Uhr: Herkunft und Bedeutung
deutscher Familiennamem 2. Vortrag von Studienrat Dr.
Georg Schönfeld 8,30 Uhr: Kammerkonzert -

Dienstag. 6,45 Uhr: Winke für den Einkauf. 7 bis
7,30 Uhr: Pärchen und Paare, Vortrag von Kunsthistoriker
Arthur Dobskn 7,30�8 Uhr: Ueber den Wert der Kuh-
milch, Vortrag von Dr. med. Hans Knauer. 8,30 Uhr:
Musikalische Hauskomödien

Mittwoch. 5,05 Uhr: 1. Konzert für die Jugend  für
Kinder von 9 bis 10 Jahren!. 6,05 Uhr: Breslauer Haus-
frau. 6.45 Uhr: Winke für den Einkauf. 7�7,40 Uhr:
Hans Bredow-Schule: Starkstromtechnik, eine Bortragsreihe
gehalten von Professor Karl Laudien �. Stunde!. 7,45 bis
8,15 Uhr: Schlesische Pflanzen in Sage und Dichtung,
7. Vortrag von Prof. Richard Köhler. 8,30 Uhr: Paul
Keller. Der Dichter liest aus eigenen Werken. Anschließend:
10 Minuten Esperanto

Donnerstag. 5��6 Uhr: Unterhaltunggmusik der Haus-
kapelle Aus veristischeir Opera. 6,45 Uhr: Winke für den
Einkauf. 7�7�30 Uhr: Staatssekretär Dr. von Stephan,
Vortrag von Anselm Naht. 7·30��8 Uhr: Hans Bredows
Schule: Jtal1enisch. 8,30 Uhr: Symphoniekonzerh ausgeführt
vom Schlesischen Landesorehesten

Freitag: 5-6 Uhr: Unterhaltungsmusik der Haus-
kapellet Unterm türkischen Halbmond. 6,05 Uhr: Breslauer
Hausfrau 6,45 Uhr: Winke für den Einkauf. 7�-7.40 Uhr:
Hans Bredow-Schule: Nichtiges Sprechen. 7,45�8,15 Uhr:
Betrachtungen über die landwirtschaftliche Selbständigkeit,
Vortrag von Universitätsprofessor Dr. R. Krzhmowskn gelesen
von Diplomlandwirt Meßner. 8,30 Uhr: Lustspiel-Abend.
Anschließend Konzert auf Schallplatten

Sonnabend. 4��4,30 Uhr: Naturgeschichtliche Volks-
Märchen, gelesen von Friedrich Reinicke 5�6 Uhr: Unter-
haltungsmusik der Hauskapelle. 6�6,30 Uhr: Cödiacl�unk,
Anregungen für Schachspieler von Ab. Kramer. 7--7�30 Uhr:
Hans Bredorv-Schule: Fortbildungskitrsus in Kurzschrifd
7,30�8 Uhr: Populäre Gespräche über das Seelenleben,
14. Vortrag von Kaplan Haertel. 8,30 Uhr: Künstlerspiele.
Darauf: Tanzmusik der Hauskapelle.

Produtternnarktbericht�amtliche Notierungen des« an der Vreslauer Droduktenbärlevom 12. September 1925 ge ahlten Preise in �Reichsmark bei �foforti erBezahlung mur für Kartoffe n gilt der Erzeu erpreis! ab chlesiscgerVertadestatiosr in vollen Wo gvn adungeu tmit� usnahme von Futter·Mitteln, die sich Frachtparitä �Breslau verliehen!. Tendenz: Getreide:Bis auf Hafer matt. uttermittel: Ruhm. -� Mehl: �Ruhig.Tilgti e amtierte starrer-unger- �00 irr»mittl. Art und Güte der letzten Ernte bei sofortiger Bezahlung.
 Betreibe: _ 12._1__1l.__ Delfaaten: f__12_.__ Hi;
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«« Verfcheziie  I
z» M" Speis« Illurlemlelmelerlunlein gute Hände  gegen geringe

Aufzuchtentfcdildigungx
sssdiss jedem Brotcsuflltich Unser-neusten Neubau Z.kommen die großen Vorteile der Ei ä

Ruhme« Butter leide�: m HYmeI L lzuge unten.ihr reicher Fettgehali G E b u k f�He, sehe, gzkxwerkch a abezgteöroleltklikdttung er n o ener einer u er e maihre erstaunliche Lgllligleil Kspchsttvsze 1&#39;
auf vom» gering. llmlle stelle!

Darum verwenden Millionen hu! Ei» Ost! erhaltene
erfahrener unb fporsamer Haus»Frauen statt der teuren Butter 3

K d; � V i , 23 cl � &#39;esgs,....ssxx.«»sxxx-xxs Dnl l m a s sli l ne
oKshmo Mssgssitsebllttkkgleickfc preiswert abzugeben.

Es lohnl sich!
�l2 Pfund nur 50 Pfennig.

Größte Ergiebigkeit und
hervorragende Waschwir-
kung! Dixin ist lür jedes
Waschverlahren geeignet.
Besonders vorteilhelt ü

ein. Allmöhel R  m"9292 
s«·VII-««-nnnlnlwwiikkzkäihzum Denken-s.  X Ohne« Chlor.eres �-�.�&92>92 »«sp..,;�:�»;«·;x-z. x E� Z»  «Qßa�ermcrr.   : -  V« «« x

in der Geschäftsstelle d. ßtg.

Mk« Zjmmkk lllmsluler llcllsmele
�  « :    »«    i mit voller Pension sz"i"""« "°&#39;°&#39;

«   .l f ·« «"·J.�;I. 92 zu vermieten. Zu erfragen
Kinderzellung »Der kleine Tore« oder die {adneilung Eins« gratid. Heule Montag, 3 Uhr

Lrlztc Vosfiilmsiiq non

J. Der Magistrah « m� öersmann
Rosenmontag.

ü: Wechmann
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· wiai um; Jodrels. -

I« Varus-zeige! T

übe  G. m. bo Ho
Donnerstag, den 17. d. Alls.

» Kleine In serate Enten- �benöbrot
Piclllllfllkfcfllliclfi   haben im ,,Namslauer ötabtblatt�

_ vertreten Stadtlkapellmftr. Grimm�lkreuzburg. .. &#39; �i�? ergebenft einladet w b 
I�J · g  ß  n E  l g &#39;  ßartengäeitaenrann

III!

Mm1max-Feuerltl1ulz-Retz.
mit Veltanntmachung vom 6. August 1925 an-gelkiindigle praktische Vorführung denMinimakLöfcher und statt Karten&#39;

AUWCTIQUDUJZLZTJZVJVIIZ  find« Für die uns anlößlich unsere: Verlobung et-
na mimkgs 4 Llhr rviefenen Anfmerlrfamlreiten

am Feuerrvehrgerät haue statt. « «Jm Jntereffe ein Feuerficherheit wird tegfte Beteiligung &#39; danken herzlich«
der Biirgerfchaft empfohlen.

Namg ou, den 9. September 1925.
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Zur Anfertigung

E M Drucksachen jeder er: E;
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Namslauer Druckerei-v Gesellschaft
m. b. H.

» II a m s I a u , Andreas-Kirchsfraße Ho. l8.
E.�l « "
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